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□ □ Schlafzimmer von Arch. Hans Stubner. 

0 Das Kinderzimmer. ö 
Ein Zimmer kenne ich, das eitel Freude ist. Kunst im vornehmen 

Sinne hat wenig dort zu schaffen, aber das ist ganz recht. Die Kinder, 

denen dieser Raum zum Aufenthalt dient, brauchen nicht zu fürchten, 

irgend einen kostbaren Gegenstand zu beschädigen. Nichts hemmt die 

Freiheit ihrer Bewegung. Sie müssen sich nicht benehmen, wie jene 

biblischen vierzig Kinder, die sich samt und sonders betrugen wie eines, 

sondern hier darf sich jedes Kind betragen, wie vierzig. Und das ist 

gut. Luft, Licht und Freiheit muß das Kinderzimmer gewähren. Ent¬ 

weder die kleine Schar tollt im Raum umher und erfüllt ihn mit 

fröhlichem Lärm, oder sie hocken still zusammen, betrachten die kindlich 

einfachen Darstellungen an dem herumlaufenden Wandfries, wo allerlei 

Tiere dargestellt sind, in jenen primitiven flächig behandelten Formen, die 

der rege schaffenden Phantasie der Kleinen noch genug freien Spielraum 

zur Selbstbetätigung geben. Diese Bilder, ebenso wie das Spielzeug, das auf 

ähnliche Weise primitiv und der kindlichen Anschauungsweise angemessen 
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